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Schwimmbecken verfügen. Der riesige Krater 
und die Gegend, die von der Zerstörung kündet, 
befinden sich an der Straße, welche von En Gedi 
nach Beersheba führt. Wenn Sie sich am Rande 
des Kraters befinden, so können Sie sehr deut-
lich das Ausmaß der Zerstörung und die Erosion 
der Berge rund um die Gegend von Sodom und 
Gomorrha sehen. Wenn Sie über den Krater hin-
wegsehen, so sehen Sie dort Berge, deren Gipfel 
meist in Nebel und Wolken eingehüllt sind. Die 
Stille und die Verlassenheit dieses Ortes macht 
einen nervös. Es ist fast unmöglich, bis auf den 
Grund des Kraters hinab zu sehen, und sein 
Durchmesser ist ebenfalls gewaltig.

Wie viele riesige Krater gibt es dort im Erd-
boden – Löcher, die bis tief in die Erdkruste 
hinabreichen – und durch deren Entstehung 
die Städte von Sodom und Gomorrha zerstört 
wurden und in der Tiefe des Erdbodens ver-
schwanden? Man muss die Stadt Jericho hierbei 
ebenfalls hinzuzählen, weil nämlich Sodom le-
diglich einen Bezirk von Jericho darstellt. Wenn 
Sie die Bergstraße von Jerusalem nach Jericho 
hinabgehen, so werden Sie ein Ploppen in Ih-
ren Ohren spüren – so, als ob Sie mit einem 
Flugzeug landen würden. Jericho befindet sich 
weit unterhalb des Meeresspiegels, und es stellt 
die tiefstgelegene Stadt der Erde dar. Dies liegt 
daran, weil GOTT einst diese gesamte Region 
in die Erdkruste rammte. Er sorgte dafür, dass 
diese Gegend zum am tiefsten gelegenen Ort der 
Welt wurde – als Strafe für die Sünden, welche 
die Menschen dort begingen.5  

Die Gegend von Jericho, mit Ausnahme der 
Stadt selbst, ist wüst und leer – und es gibt dort 
kaum irgendeine Form von Leben – so, als ob das 
gesamte Land mit einem Fluch belegt worden 

In der Nähe von Jericho in Israel liegt der 
Ort, an dem sich einst die Städte von Sodom 
und Gomorrha befanden.1  Wenn Sie seines An-
blicks gewärtig werden, dann werden Sie keinen 
Zweifel mehr daran hegen, dass unser GOTT ein 
strafender GOTT ist!2  Sie können dort überall 
gelbe Schwefelbrocken auf dem Boden finden, 
und sie brennen, wenn Sie sie anzünden. Es ist 
der furchteinflößendste Anblick, den Sie jemals 
zu Gesicht bekommen werden. Die Berge dort 
sehen so aus, als ob GOTT sie mit einer Kara-
teattacke in überdimensionale Scheiben gehauen 
hätte, nur um sie danach mit seiner gigantischen 
Faust zu einem Scherbenhaufen zu zertrüm-
mern, welcher mit Salz, Schwefel, und Feuer 
überzogen ist. Sie können sich dort einen kleinen 
Schwefelstein als Souvenir mitnehmen. Nehmen 
Sie sich gleich noch einen zweiten Stein mit, um 
ihn in die Wahlurne zu werfen, wenn die Öf-
fentlichkeit uns wieder einmal verkündet: „Lasst 
uns wählen, um festzustellen, ob die gleichge-
schlechtliche Ehe in Ordnung ist!“ Aber Sie soll-
ten niemals in das Raunen der Menge einstim-
men, dass GOTTES Wort nicht der Wahrheit 
entspräche! Ohne GOTTES Wort sind wir über-
haupt nicht in der Lage, richtig und falsch oder 
Gut und Böse voneinander zu unterscheiden!3  
Die Gegend von Sodom und Gomorrha ist hei-
ßer als jeder andere Ort im Heiligen Land. Es ist 
auch die lebensfeindlichste Region dort. Ganz in 
der Nähe befinden sich große Anhäufungen von 
Salz.4  Es spielt überhaupt keine Rolle, wie viel 
Wasser noch den Fluss Jordan hinabfließt und 
sich als Frischwasser in das Tote Meer ergießt: 
Das Wasser des Toten Meeres ist extrem salzig, 
und es wird niemals Leben ermöglichen oder gar 
von Fischen bevölkert werden können. Die Eros-
ion der Berge hat dazu geführt, dass der gesamte 
Landstrich äußerst trostlos aussieht, und ganz in 
der Nähe der modernen Hotels befindet sich ein 
riesiger Krater im Erdboden. Diese Region nennt 
sich En Gedi, was übersetzt so viel heißt wie „das 
Auge des Schafes.“ Heute gibt es dort drei große 
Hotels und etwa zehn kleinere, die allesamt über 

wäre. Allein der Anblick macht den Betrachter 
bereits traurig. Das ganze Land ist extrem tro-
cken und steinig. Es spielt keine Rolle, wie oft der 
Mensch auch versuchen mag, es fruchtbar zu ma-
chen und dort Leben zu ermöglichen: Das Land 
wird den Versuch jedes Mal vereiteln und den 
Aufbau einer menschlichen Gemeinschaft dort 
unweigerlich scheitern lassen. Man kann dort 
tatsächlich heute noch die Höhlen und Häuser 
sehen, welche damals dort zerstört wurden. Die 
Menschen, welche heute noch dort leben, sind 
gering an der Zahl – und es handelt sich bei ihnen 
hauptsächlich um Schafhirten. Ihr Lebensstil ist 
hart und grausam, und weil das Land so hart ist, 
sehen ihre Gesichter so hart aus wie Stein. 

Man kann dort bis zum heutigen Tage die 
Schwefelsteine auflesen, welche GOTT damals 
auf die Erde niederregnen ließ. Die Touristen 
dort nehmen sie als Souvenir mit und versu-
chen, die Schwefelsteine mit Streichhölzern an-
zuzünden. Grabräuber und Archäologen tum-
meln sich in dieser Gegend und suchen nach 
Särgen und Begräbnisstätten. Die Grabräuber 
buddeln nachts, wobei sie nach Skeletten, Am-
phoren, Geschirr, Juwelen, und anderen Gegen-
ständen suchen, um sie zu verkaufen, bevor die 
Archäologen sie finden können. Sie versuchen 
ebenfalls, die verschütteten Höhlen und Häuser 
auszugraben, welche unter Felsen und Schwefel-
gestein begraben wurden.

Ein jeder, welcher des ungeheuren Ausmaßes 
der Zerstörungen in dieser Region angesichtig 
wird, kann überhaupt keinen Zweifel mehr daran 
hegen, dass dies tatsächlich das Zerstörungswerk 
GOTTES darstellt, womit Er die gesamte Gegend 
vernichtend bestrafte. Das ganze Land von Israel 
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Die geographische Lage von Sodom und Gomorrha
Genesis 19:27-28 besagt: „Abraham aber machte sich des 

Morgens früh auf an den Ort, da er gestanden vor dem HERRN, 
und wandte sein Angesicht gegen Sodom und Gomorra und 
alles Land der Gegend und schaute; und siehe, da ging Rauch auf 
vom Lande wie ein Rauch vom Ofen.” 

In den frühen 1980er Jahren bemerkte der archäologische 
Entdecker biblischer Stätten, Ron Wyatt, die merkwürdige 
Form bestimmter „Formationen“, auf welche er im Rahmen 
seiner Wanderungen entlang der Küste des Toten Meeres 
aufmerksam geworden war. Sie kamen ihm wie die Überreste 
von Stadtmauern und Häusern vor, und sie waren von weißer 
Farbe. Viele Jahre hindurch ging er dieser Entdeckung nicht 
weiter nach – aber im Jahre 1989 entdeckte Ron schließlich 
etwas, welches ihn davon überzeugte, dass diese weißlichen 
Ruinen nicht einfach nur geologische Formationen darstellten.

Mehr als geologische Formationen
Ron stieß auf eine Straße, welche durch einen Teil des 

weißlichen Materials hindurch gegraben worden war – und 
die so zutage getretenen Gesteinsschichten zeigten eine der-
art gestaltete Schichtung, dass man mit ziemlicher Sicherheit 
ausschließen konnte, dass es sich hierbei um bloße geologi-
sche Erdschichten handelte.

Ron und seine Frau Mary Nell studierte daraufhin die 
Bibel, um mehr über diese Region zu erfahren, und sie fanden 
daraufhin Hinweise in der Heiligen Schrift, welche besagen, 
dass viele der Städte die Grenze zum Reich der Kanaaniter 
markierten:

„Und ihre Grenzen waren von Sidon an durch Gerar bis 
gen Gaza, bis man kommt gen Sodom, Gomorra, Adama, 
Zeboim und bis gen Lasa.“ (Genesis 10:19).

Es wäre widersinnig, wenn die Städte von Sodom, Gomor-
rha, Admah und Zeboim in der Bibel zur Beschreibung der 
Grenzen des Kanaaniterreiches herangezogen würden, wenn 
sie sich alle am selben Ort befunden hätten, nämlich am 
Südufer des Toten Meeres. Es ist nur logisch, wenn man davon 
ausgeht, dass diese Städte in einem gewissen Abstand zuein-
ander gelegen haben müssen, sodass sich die Notwendigkeit 
daraus ergab, jede einzelne von ihnen zu erwähnen, um die 
Grenzen des Reiches der Kanaaniter zu beschreiben.

Rons Lokalisierung der Orte, die er gefunden hatte, er-
streckte sich in der Tat über eine Distanz von 50 oder mehr 
Meilen. Eine der Städte befand sich ihm zufolge nördlich von 
Jericho – was auch vollkommen mit den Aussagen der Bibel 
übereinstimmt, welche darauf hinweisen, dass Zeboim sich im 
Norden des Toten Meeres befunden hat.

„Saul aber und sein Sohn Jonathan und das Volk, das bei ihm 
war, blieben zu Gibea-Benjamin. Die Philister aber hatten sich 
gelagert zu Michmas. Und aus dem Lager der Philister zogen 
drei Haufen, das Land zu verheeren. Einer wandte sich auf die 
Straße gen Ophra ins Land Sual; der andere wandte sich auf die 
Straße Beth-Horons; der dritte wandte sich auf die Straße, die da 
reicht bis an das Tal Zeboim an der Wüste.“ (1 Samuel 13:16-18).

Im späteren Verlauf des Jahres 1989 besuchten Ron und 
Mary Nell Wyatt die Gegend, welche direkt unterhalb der 

Bergfestung von Masada liegt. Sie nahmen dort Proben des 
weißlichen Materials und stellten fest, dass es bei Berührung 
in ihren Händen auseinanderbrach und in kleine, pulverartige 
Partikel zerfiel, welche in etwa die Konsistenz von Talkumpu-
der aufwiesen. Zu jener Zeit fand Mary Nell sogar einen der 
Schwefelbrocken, der in versteinerte Asche eingebettet war; 
allerdings wurde damals noch keine Schlussfolgerung darüber 
gezogen, was es damit auf sich hatte.

Im Oktober des Jahres 1990 kehrten Ron Wyatt und 
Richard Rives in diese Gegend zurück. Als sie sich während 
ihrer Untersuchungen im Bereich unterhalb von Masada 
aufhielten, stellten sie fest, dass es soeben geregnet hatte. 
Während sie dort umherwanderten, erblickte Richard et-
was, was von weitem wie ein offener Raum oder eine Höhle 
aussah – und als sie sich der Umgebung der Höhle näherten, 

Aufnahmen vom Schwefel umschlossen von den Aschenresten  entdeckt in der Gegend von Sodom und Gomorrha von Ron Wyatt
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fiel ihnen ein großer Aschehaufen auf, der anscheinend erst 
kürzlich von der Decke gefallen war – vermutlich infolge des 
Regens. Als Ron darauf zuging, um sich den Haufen genauer 
anzusehen, stellte er fest, dass eine Vielzahl gelblicher, kiesel-
steingroßer Brocken in diesem Aschehaufen enthalten war, 
welche wiederum mit einer rötlich-schwarzen, krustenartigen 
Schicht umgeben waren. Er entnahm einen dieser Brocken 
aus der Asche und erkannte, dass es sich dabei um Schwefel 
handelte. Er inspizierte daraufhin den Aschenhaufen noch 
weiter, denn er wusste nun, wonach er suchen musste – und 
er stellte fest, dass der gesamte Aschehaufen eine Unmenge 
von diesen Schwefelkörnern enthielt. 

Nachdem diese Schwefelkörner entdeckt worden waren, 
begann die archäologische Studienorganisation von Wyatt 
mit einer Studie, um festzustellen, ob diese Art von Schwefel 
auch noch irgendwo anders auf der Welt vorkomme. Ron und 
Mary Nell Wyatt gingen mit Richard Rives zusammen zum 
Smithsonian Institute in Washington D.C. und nahmen die 

Vielzahl der dort ausgestellten Schwefelfundstücke in all ihren 
Formen unter die Lupe – aber keines der Stücke dort ent-
sprach den rundlichen Körnern von puderartigen Schwefel, 
welche sie in der Nähe von Masada gefunden hatten. Darüber 
hinaus verfügte keines dieser Fundstücke über eine Kruste. Sie 
stellten daraufhin bei den Verantwortlichen des Smithsonian 
Institute die Anfrage, auch andere Fundstücke examinieren 
zu dürfen, als jene, die sich in der öffentlichen Ausstellung 
befanden. Diese Sammlung von Schwefelfundstücken aus 
der ganzen Welt bestand aus mehr als 50 Exemplaren. Keines 
davon wies die Charakteristika der Schwefelkörner auf, welche 
sie in der Nähe der „Städte der Ebene“ gefunden hatten.

Ron Wyatt war allerdings nicht die erste Person, die 
Schwefelbrocken in der Nähe des Toten Meeres fand. Als 
William Albright und Melvin Kyle sich im Jahre 1924 anschick-
ten, um die Städte von Sodom und Gomorrha zu entdecken, 
stießen sie ebenfalls am Südufer des Toten Meeres auf solche 
Schwefelkörner.

“... In einer Region, auf die Schwefel niedergeregnet ist, 
wird man auch Schwefel finden. Und tatsächlich: Wir konnten 
dort puren Schwefel vom Boden auflesen, in Stücken, die so 
groß waren wie das Ende meines Daumens. Dieser Schwefel 
ist dort vermischt mit dem Mergel der Berge an der West-
seite des Meeres, und man kann ihn ebenfalls entlang der 
Küste des Toten Meeres finden – sogar auf der Ostseite, die 
ungefähr vier oder fünf Meilen von der Platte entfernt liegt, 
welche diese Erdschicht enthält. Auf irgendeine Art und Weise 
wurden diese Schwefelfundstücke in sehr großer Anzahl über 
die gesamte Ebene verteilt.” („Explorations at Sodom“ von Dr. 
Melvin Kyle, 1928, Seite 52-53)

Melvin Kyle war auch nicht der erste Mensch, der die Über-
reste dieses Ascheregens bemerkte. Eine weitere Beschreibung 
dieser Städte stammt von Flavius Josephus in seinem Buch 
„Geschichte des jüdischen Krieges“, Buch IV, Kapitel VIII:

„Heutzutage präsentiert sich dieser Landstrich auf so 
erschütternde Weise verbrannt, dass niemand ihn besu-
chen will. (...) Es war von alters her einen sehr glückliches 
Land, und zwar sowohl aufgrund der Früchte, die es her-
vorbrachte, als auch aufgrund der Reichtümer seiner Städte 
– obwohl heutzutage all das verbrannt ist. Es gibt Erzäh-
lungen darüber, wie das Land aufgrund der Sündhaftigkeit 
seiner Einwohner durch Blitzschläge verbrannt wurde; und als 
eine Folge davon finden sich auch heute noch die Überre-
ste dieses göttlichen Feuersturmes, und die Überbleibsel 
(oder Schatten) der fünf Städte können dort immer noch 
besichtigt werden...”

Josephus’ Buch beschreibt in einer perfekten Art und 
Weise genau das, was man an diesen von Asche bedeckten 
archäologischen Fundorten auch heute noch sehen kann: 

                 „(...) Es ist heutzutage alles verbrannt.“

Die Erzählung über die Zerstörung von Sodom und Gomorrha, 
sowie „der gesamten Ebene“, ist eben kein Märchen. Es handelt 
sich hierbei um ein historisches Ereignis, das exakt so abgelaufen 
ist, wie es die Erzählung der Bibel uns darstellt.

http://www.wyattmuseum.com/cities-of-the-plain.htm
Aufnahmen vom Schwefel umschlossen von den Aschenresten  entdeckt in der Gegend von Sodom und Gomorrha von Ron Wyatt
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(Fortsetzung von Seite 1)
ist grün und blüht – mit Ausnahme der Gegend 
von Sodom und der umgebenden Dörfer. GOTT 
wird schon bald wieder Zerstörung über die ge-
samte Erde bringen, ja über die gesamte Welt.6  

In den USA haben wir niemals ein Erdbe-
ben erlebt, welches die Stärke von 9,2 auf der 
Richterskala übertroffen hätte. Man kann sich 
ganz leicht vorstellen, dass GOTTES Zerstörung 
von Sodom und Gomorrha auf der Richterskala 
ganz locker einen Wert von 25,0 oder höher er-
reicht hätte. Ganz zu schweigen vom Feuer und 
Schwefelregen, wodurch die Leute damals ver-
brannt wurden, um sie für ihre abartigen Sexu-
alpraktiken – wie etwa die Homosexualität und 
den Ehebruch – zu bestrafen.7  

Diese gesamte Gegend sollte als ein lebendi-
ges Zeugnis GOTTES für alle Menschen auf Er-
den dienen – insbesondere für jene pervertierten 
Seelen, die Homosexualität und Lesbentum prak-
tizieren. Nachdem Sie all dies mit Ihren eigenen 
Augen gesehen haben, werden Sie mit absoluter 
Sicherheit wissen, dass GOTT keine Scherze 
macht, und dass Er auch wirklich das meint, was 
Er sagt.8  Dies ist das Ende aller Zeiten – und Sie 
sollten es ebenfalls vollkommen ernst meinen, 
wenn Sie das folgende Gebet vor GOTT aufsagen:

Mein HERR und mein GOTT, habe Mitleid 
mit meiner Seele, denn ich bin ein Sünder.9 Ich 
glaube an JESUS CHRISTUS als den Sohn des 
lebendigen GOTTES.10  Ich glaube daran, dass 
ER am Kreuz gestorben ist, und dass er SEIN 

kostbares Blut für die Vergebung all meiner bis-
herigen Sünden vergossen hat.11 Ich glaube, dass 
GOTT seinen SOHN JESUS von den Toten hat 
auferstehen lassen, durch die Macht des HEI-
LIGEN GEISTES,12 und dass ER zur Rechten 
GOTTES sitzt, jetzt und in diesem Augenblick, 
und dass er das Bekenntnis meiner Sünden und 
dieses Gebet vernimmt.13 Ich öffne die Türe mei-
nes Herzens, und ich lade hiermit DICH, mein 
HERR JESUS CHRISTUS, in mein Herz ein.14  
Wasche all meine schmutzigen Sünden hinweg, 
mit Deinem kostbaren Blut, das DU für mich, an 
meiner Statt am Kreuze auf dem Kalvarienberg 
vergossen hast.15 Du wirst mich nicht abweisen, 
mein HERR JESUS. Du wirst mir meine Sünden 
vergeben und meine Seele erretten. Ich weiß das 
genau, denn DEIN WORT, die Bibel, verspricht 
mir dies.16 DEIN WORT besagt, dass DU nie-
manden wegschicken wirst, und deshalb wirst 
DU auch mich nicht ablehnen.17 Daher weiß ich 
ganz sicher, dass DU meine Worte vernommen 
hast, und ich weiß auch, dass DU mir geantwor-
tet hast, und mir ist bewusst, dass ich jetzt erlöst 
bin.18 Ich danke DIR, meinem HERRN JESUS, 
für die Errettung meiner unsterblichen Seele, 
und ich werde meine Dankbarkeit ab jetzt darin 
zeigen, dass ich tun werde, wie DU mir geheißen 
hast, und ich will nicht weiter sündigen.19 

Nun, da Sie errettet sind, möchte JESUS, dass 
Sie sich taufen lassen. Tauchen Sie dabei voll-
ständig im Wasser unter. Tun Sie dies im Namen 
des VATERS und des SOHNES und des HEI-
LIGEN GEISTES.20 Studieren Sie die englische 
King-James-Version der Bibel, oder eine gute deut-
sche Übersetzung (Lutherbibel, Elberfelder o.ä.), 

und tun Sie dann, wie Ihnen darin geheißen, bis zu 
jenem Tage, an dem Sie diesen Planeten verlassen.21

Und dann sollten Sie auch, wie JESUS es uns 
befiehlt, andere Seelen für GOTT gewinnen. Sie 
können dies tun, indem Sie ein Verteiler von 
Pastor Tony Alamos Schriften werden. Wir dru-
cken Pastor Alamos Schriften in vielen Sprachen 
und versenden diese Druckschriften dann in alle 
Welt. Wir geben Millionen von Dollars für das 
dazu nötige Papier und die Versandkosten aus, 
und daher brauchen wir sowohl Ihre Gebete, als 
auch Ihre finanzielle Unterstützung. 

Wenn Sie wollen, dass die Welt errettet wird, 
so wie JESUS es uns gebietet, dann berauben Sie 
GOTT nicht SEINES Zehnten und seiner Opfer-
gaben. GOTT sagte: „Ist’s recht, dass ein Mensch 
[Du!] GOTT täuscht, wie ihr mich den täuschet? 
So sprecht ihr: “Womit täuschen wir dich?” Am 
Zehnten und Hebopfer [der Zehnte bedeutet 
heutzutage: 10% Ihres Bruttoeinkommens]. Da-
rum seid ihr auch verflucht, dass euch alles un-
ter den Händen zerrinnt; denn ihr täuscht mich 
allesamt. Bringt mir den Zehnten ganz in mein 
Kornhaus, auf dass in meinem Hause [gerettete 
Seelen] Speise [geistliche Nahrung] sei und prüft 
mich hierin, spricht der HERR ZEBAOTH, ob 
ich euch nicht des Himmels Fenster auftun werde 
und Segen herabschütten die Fülle. Und ich will 
für euch den Fresser schelten, dass er euch die 
Frucht auf dem Felde nicht verderben soll und der 
Weinstock im Acker euch nicht unfruchtbar sei, 
spricht der HERR ZEBAOTH. dass euch alle Hei-
den sollen selig preisen, denn ihr sollt ein wertes 
Land sein, spricht der HERR ZEBAOTH.“ (Male-
achi 3:8-12, zitiert aus der Lutherbibel von 1912).

SODOM UND GOMORRHA

Bitte kontaktieren Sie uns, um weitere Informationen zu erhalten oder um Schriften zu anderen Themen anzufordern, 
die für Sie vielleicht von Interesse sein könnten.

Tony Alamo, World Pastor, Tony Alamo Christian Ministries Worldwide  •  P.O. Box 2948, Hollywood, CA 90078
Vierundzwanzig-Stunden Gebets- und Informationshotline: (661) 252-5686  •  Fax (661) 252-4362

www.alamoministries.com  •  info@alamoministries.com
Tony Alamo Christian Ministries Worldwide bietet all jenen eine Unterkunft mit allem zum Leben Notwendigen an, die an unseren Gemeindes-

tandorten in den USA dem HERRN mit ganzem Herzen, ganzer Seele, ganzem Verstand und all ihrer Kraft dienen wollen.
Unsere GOTTESDIENSTE werden jeden Abend um 20:00 Uhr und jeden Sonntag um 15:00 Uhr und 20:00 Uhr abgehalten, und zwar an den folgenden 

Orten:  New York City: Jeden Dienstag um 20:00 Uhr, und an anderen Standorten jeden Abend. Bitte rufen Sie (908) 937-5723 an, um weitere Informationen zu 
erhalten.  Kirche für die Region von Los Angeles: 13136 Sierra Highway, Santa Clarita, CA 91390  •  (661) 251-9424 

ES GIBT MAHLZEITEN IM ANSCHLUSS AN JEDEN GOTTESDIENST. Kostenloser Fahrdienst zu den Gottesdiensten und wieder zurück, und zwar ab der 
Hollywood Blvd. & Highland Ave., Hollywood, CA, täglich um 18:30 Uhr, an Sonntagen um 13:30 Uhr und 18:30 Uhr.

Fragen Sie nach Pastor Alamos Buch, Der Messias, das zeigt, wie CHRISTUS schon im Alten Testament in über 333 Prophezeiungen vorhergesagt wurde.
Helfen Sie bei der Gewinnung von Seelen, indem Sie Pastor Alamos Schriften verteilen. 

All unsere Schriften und Audiobotschaften sind garantiert vollkommen kostenlos  inkl. kostenlosem Versand. 
Falls irgendjemand versuchen sollte, Ihnen dafür Gebühren in Rechnung zu stellen, rufen Sie bitte diese Nummer an: (661) 252-5686.

DIESE LITERATUR BEINHALTET DEN WAHREN PLAN DER ERLÖSUNG (Apostelgeschichte 4:12).
WERFEN SIE DIESE SCHRIFTEN NICHT WEG, WENN SIE SIE NICHT MEHR BENÖTIGEN, SONDERN GEBEN SIE SIE 

BITTE AN JEMAND ANDEREN WEITER.
Für all jene von Euch, die in anderen Ländern leben, gilt: Wir ermutigen Euch dazu, diese Schriften in Eure jeweilige 
Muttersprache zu übersetzen. Falls Sie das tun möchten oder diese Schriften im Originaltext nachdrucken wollen, 

nennen bitte Sie dabei korrekterweise die folgenden Copyright-(©)- und Registrierungsangaben (®):
© Copyright (Urheberrecht) April 2015. Alle Rechte vorbehalten durch Welt-Pastor Tony Alamo.   ® Registriert im April 2015
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